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Der Beitrag versteht sich einerseits als Versuch der Präsentation der Ergebnisse der ono-
mastisch fundierten Untersuchung, andererseits als Fortsetzung der Untersuchungen im Bereich der religiösen 
Anthroponymie. Die Untersuchung verfolgt das Ziel, den Forschungsstand der Onomastik zu ergänzen, wobei 
die vorliegende Analyse als Initiierung der soziolinguistischen Untersuchungen zu betrachten ist, weil sie das 

die Ordensnamen der Schwestern als auch deren Motivierung. Außerdem fokussiert der Beitrag auf die ety-
mologischen Erörterungen im Kontext der Gebrauchsfrequenz der Namen sowie deren Funktionieren in der 
Ordens- und Stadtgemeinschaft.

religiöse Onomastik, Anthroponymie, Name, Ordensname
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zakonnej i miejskiej.

 
th–21st

Abstract: -
tinuation of the exploration of nomenclature material in the area of religious anthroponymy. The aim of the 
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a previously unanalyzed research area, which are the religious names functioning in the 20th and 21st centuries 
in the monastic house of Congregation of Sisters Canonesses of the Holy Spirit de Saxia (CSS) in Busko-
Zdrój. The exploration will therefore concern the names of the nuns from Busko-Zdrój themselves, as well as 
their motivation and potential connection with the baptismal name they previously used. Moreover, the study 
focuses on etymological inquiries in the context of their frequency of use and functioning in monastic and 
urban communities.

religious onomastics, anthroponymy, name, religious name

Anlehnung an 
die Erforschung der Personennamen an sich weder zu unproblematischen noch 
zu banalen Aufgaben der Sprachwissenschaft gehört. Solch eine Behauptung ist 
darauf zurückzuführen, dass man es im Fall der Anthroponyme nicht selten mit 
der Überlagerung diverser Sprachschichten zu tun hat, was bei den Ordensnamen 

-

Landsmannschaft, Sprachregion…) abschließend nach dem Ausschlußprinzip 

Im vorliegenden Beitrag wird an die Perspektive von 
117) angeknüpft, der zufolge die Ordensnamen innerhalb eines Namenssystems 

als immanenter Bestandteil des sozialen Lebens (hinter den Mauern der Klöster) 
sowie der geistigen Kultur einer Gesellschaft betrachten, wobei gleichzeitig ihre 

treten als Träger bestimmter Inhalte und Werte auf, wodurch ihnen eine symbo-
lische Rolle zugeschrieben werden darf. Unter diesem Blickwinkel lassen sich 

darin sowohl das Wertesystem als auch der Wandel in der Geisteshaltung und 
Religiosität der Gemeinschaftsmitglieder zum Vorschein kommen (  

-
spektive sollen auch die inneren, im gegebenen Ordenshaus sowie innerhalb 
der gesamten Kongregation herrschenden Umstände einbezogen werden. In der 
diachronen Untersuchung sind wiederum die sich verändernden kulturell-reli-
giösen Faktoren der Annahme von den Ordensnamen in den Fokus zu stellen, 
weil sie schrittweise zur Ausformung eines bestimmten Ordensnamensmodells 
beitragen ( -
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te Studie auch ins theolinguistische Forschungsspektrum geschoben werden 
(
Schlüsse ziehen, sondern im weiteren Schritt auch die Schlussfolgerungen aus 
dem Bereich der Theologie und der Kulturwissenschaft formulieren (  

innerhalb deren menschliche Werte und Bewertung sowie der Strukturdetermi-
nierungsmodus des Funktionierens von Spracheinheiten in der sozialen Kom-
munikation sowie im Evolutionsprozess des Namenssystems erörtert werden 
(

Was den Forschungsstand des hier auszuwertenden Bereiches der Namenkunde 
anbelangt, so scheinen die Untersuchungen der Namen der Ordenspersonen in der 
Wissenschaft eher unterrepräsentiert zu sein. Bisweilen erscheinen die einzelnen 
Beiträge mit der Analyse der Namen von Mitgliedern konkreter weiblicher oder 
männlicher Ordensgemeinschaften im Brennpunkt, die sich meistens als Präsen-
tation einer Gruppe der in einem Orden gebrauchten Namen verstehen, wobei 
aber darin auch die etymologischen Untersuchungen sowie die Erwägungen zur 

1 Aus diesem Grund 
ist der vorliegende Beitrag als Pilotprobe konzipiert, mit der die breitere und 
eingehendere wissenschaftlich fundierte Auswertung der Namen der Kanonissen 

Busko-Zdrój2 sowohl unter dem synchronen als auch im Nachhinein unter dem 
diachronen Aspekt initiiert wird. Hierbei handelt es sich somit um eine etymo-
logisch-strukturelle Analyse der gewählten Onyme.

Das Forschungskorpus bilden nur die Namen der am Leben bleibenden Kano-
nissen des Heiligen Geistes aus dem Ordenshaus in Busko-Zdrój, die in der 
zweiten Hälfte des 20. und im 21. Jahrhundert sowohl im inneren als auch äu-
ßeren (d. h. außerhalb der Mauern des Ordenshauses) Gebrauch sind. Exzerpiert 
wurden 33 Belege aus den internen Unterlagen des Ordenshauses, in denen sie 

1  1999, 2000;  
2000a, 2000b;  2000;  2001, 2003;  2002; -

 2008;  2008;  2010, 2011;  2013;  
2015a, 2015b, 2016, 2019;  2018.  Da die (detaillierte) Darstellung der enorm breiten Fachliteratur 
zur Anthroponymie den Rahmen des vorliegenden Beitrags sprengen würde, wird es nur bei der Präsentation der 
Fachliteraturpublikationen belassen, in deren Fokus gerade die Analysen der Namen von Ordensleuten stehen.
2

südlich von Kielce und ca. 90 km nördlich von Kraków gelegen.
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Hauptordenshaus in Kraków aufbewahrte Chronik der Kongregation in Polen 
sowie provisorisches Büchlein mit Lebenserinnerungen der Kanonissen-Vorgän-
gerinnen samt deren detaillierten Lebensläufen3, das ein Teil der archivalischen 
Sammlung des Buskoer Ordenshauses ist (  2022). Die Wahl des Untersu-
chungsmaterials ist nicht von ungefähr, denn sie setzt die Forschungsfortsetzung 
voraus, die die Ordensnamen der im 20. Jh. verstorbenen Kanonissen fokussiert.

Nebenbei gehört es sich zu bemerken, dass kein die Aufmerksamkeit auf den 
hier gewählten Forschungsgegenstand richtender Fachterminus zur Bezeichnung 
der zu analysierenden Namen der Ordenspersonen bis dato im onomastischen 

aufzeigen und aus diesem Grund in Analogie zu anderen ähnlichen Bezeichnun-
gen auf dem lat.  oder griech.5 Fundament geprägt werden (

unterliegt keinem Zweifel, dass sich die nach der Ablegung des Gelübdes von 
den Ordensgemeinschaftsmitgliedern gegebenen oder angenommenen Ordensna-
men6 als Teilkategorie der Anthroponyme betrachten lassen, welche eine neue 
Identität der Menschen wegen ihrer Berufung sowie eine Zäsur in ihrem Leben 
nach dem Ordensbeitritt bzw. nach dem Gelübde oder nach der Weihe symbo-
lisieren. Angesichts dieser Ereignisse im Leben der einem Orden beitretenden 
Frauen und (heute seltener) Männer erscheint ein Anthroponym, das im Kontext 
ihres Ordensbeitritts erstmals vorkommt und dann ihr ganzes Leben lang seine 

-
ponym innerhalb eines bestimmten Ordens anzusehen und aus diesem Grund 
könnte eben sein Umfang eingeengt werden, sodass der direkt auf den Namen der 

ordinis
orden  

 / 7 

3 Das Büchlein hat die Form eines Ordners, dessen Inhalt die auf losen Karten verfassten Lebenserinnerungen 
der Kanonissen-Vorgängerinnen bilden. Alle Informationen wurden von Sr. Irena Drozd gesammelt, geordnet 
und niedergeschrieben. An dieser Stelle möchte ich der Oberin des Ordenshauses der Kanonissen des Heiligen 

Ihr widme ich den vorliegenden Beitrag, der ohne ihre Hilfe nicht zur Vollendung gebracht worden wäre.

5

6 Für die Zwecke des Beitrags wird die von Ordensnamens 
angenommen.
7
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Bevor auf die empirische Analyse der Ordoanthroponyme eingegangen wird, soll 
die Geschichte der Kongregation der Kanonissen des Heiligen Geistes umrissen 
werden, die mit der Geschichte des um 1170/1175 von Guido von Montpellier 

Heiligen Geistes eng verkoppelt ist. Der weibliche Zweig dieser Gemeinschaft 
entwickelte sich aus den zu den Hospitalgemeinschaften gehörenden Schwestern-
schaften. Im Jahre 1220 wurde der Orden nach Kraków in Polen herbeigeholt 
und bereits in den 1280er Jahren bildete sich die unabhängige polnische Provinz 
der Kongregation heraus. Im ausgehenden 13. Jh. wurden die Ordenshäuser in 
anderen polnischen Städten gestiftet. In der ersten Hälfte des 18. Jh. errang der 
weibliche Zweig der Kanonissen eine Autonomie in Polen und begann, sich mit 

Zweig des Ordens im 18. Jh. aufgelöst worden war, wurde die weibliche Kommu-
nität neu gegründet. Zu Beginn des 20. Jh. kamen die Schwestern in Busko-Zdrój 
an, wo ihnen das Haus im Stadtzentrum übergeben wurde. Aufgrund des sich 
nach wie vor verschlimmernden technischen Zustands des historischen Gebäudes 
zogen sie in den 1980er Jahren in ein neues Ordenshaus im südlichen Stadtteil 
um, wo sie bis heute wohnhaft sind.8

aus Busko-Zdrój 

Wie bereits oben festgestellt wurde, verbindet sich die Annahme eines Ordens-
namens von den Ordenspersonen mit deren grundlegender innerer Veränderung, 

Wurzeln im Mittelalter (
Bibel zusammen, in der die Beschreibungen der Personennamensveränderungen 

Abram Abraham  (Gen9 17,5); 
Israel  (Gen 32,29);

Sarai  Sara  (Gen 17,15);
Saulus Paulus (Apg10 13,9); 
Simon  Petrus (Mt11 12 3,16; Lk13

8 Vgl. , 
Kraków.

9

10

11

12

13



Der Anfang der regelmäßigen Praxis der Namensveränderung ist zwar schwer 
zu ermitteln, aber es ist klar, dass sie sich während der Reformen der großen 

sodass sie im 18. und 19. Jh. vor allem in den weiblichen Kongregationen zur 
Gewohnheit wurde (  

denn der seinen Namen ändernde Mensch erhalte von Gott eine neue Berufung, 
eine neue Mission und eine neue Funktion im göttlichen Heilsplan, was auch 
mit der Feststellung von 

. Die Wahl eines neuen 
Namens zielt auf die Wahl eines Patrons / einer Patronin ab, der / die als Vorbild 
für eine Ordensperson fungieren und ihr die Richtung in ihrem Leben weisen 
soll (
Namen hängt also immer mit deren theologischer Bedeutung oder mit deren 
Bedeutung in der Kirchengeschichte zusammen (  

In der Kongregation der Kanonissen des Heiligen Geistes werden die Namen den 
Schwestern von der Ordensleitung gegeben. Normalerweise sollen sich die Na-
men innerhalb der Kongregation nicht wiederholen, d. h. bis eine Schwester lebt, 
darf ihr Name einer anderen Kanonisse keineswegs gegeben werden. Die Aus-
nahme bilden aber die aus Afrika stammenden Schwestern, die ihre Vornamen 
beibehalten dürfen, was nicht selten dazu führt, dass sie sich mit den Ordoan-
throponymen der aus Europa gebürtigen Schwestern decken. Die Ordensleitung 
achtet jedoch streng darauf, dass die poln.15 Namen Gwidona 16 Guida
Erinnerung an den Ordensgründer) und  (dt. 
in der Vergangenheit lebende und im Ruf der Heiligkeit verstorbene Kanonisse)17 
stets im Umlauf sind.

Außer dem oben beschriebenen Ziel des Verleihens eines Namens können 
den Ordoanthroponymen auch die naturgemäß aus ihrem Wesen entstehenden 

-
spielung auf den Namen einer Patronin / eines Patrons zum Vorschein kommt, 

-

 Übersetzt von mir.
15

16

17

Schwester niemals gegeben hat. Nichtsdestoweniger glauben die Schwestern nach wie vor an diese Legende 
und lassen die Erinnerung an die Kanonisse nicht verblassen.
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sen, zumal die Nachnamen in den Kongregationen sporadisch gebraucht wer-
den und 3) impressive Funktion, die darin sichtbar ist, dass die verliehenen / 

bestärken und die Prozesse ihres inneren Wandels unterstützen (  

Die der Analyse unterzogenen Belege (33) sind in alphabetischer Reihenfolge 
angeordnet. Damit die Argumentation nicht gestört wird, werden alle sekundären 
Literaturpositionen sowie Internetquellen in die Fußnoten gesetzt. An jedem 
Ordoanthroponym erscheinen die Zahl seiner Trägerinnen (in den Klammern) 
sowie dessen Provenienz und dessen religiöse Motivierung (im Fall von mehr 
als zwei Namen werden ihre heiligen Namensträgerinnen in den Fußnoten an-
gegeben).

Alten (vgl. 3.1.1) als auch aus dem Neuen Testament (vgl. 3.1.2) motivierte 
Ordoanthroponyme. Zu dieser Gruppe werden auch die weiblichen Namen 
gezählt, die als Produkt der Ableitung von männlichen Vornamen entstanden 
sind. Außerdem gehören dazu auch die im Zusammenhang mit der Bibel ste-
henden Ordoanthroponyme, die sich entweder auf die in der Heiligen Schrift 
erscheinenden Appellativa beziehen oder im Zusammenhang mit der biblischen 

18 , aber die Etymolo-

Namens in Gen 3,20, wo er mit der Wurzel 

19. Die religiöse Motivierung des Ordoanthroponyms ist im 
Namen der Stammmutter aller Menschen zu suchen.

18

19 



126

Damaria Dámaris 20 abgeleitet, wobei 
es als Ergebnis der in der Überlieferung möglichen Falschschreibung von griech. 
Dámalis betrachtet werden darf21. Diesen Namen trug ursprünglich eine durch 
Paulus (1. Jh.) bekehrte Athenerin22;

lischæwa mit dem 
theophoren Element schæwa -

23

(1. Jh.) zu suchen, obgleich die anderen Heiligen auch in Betracht kommen ;

Somit handelt es sich um die auf den Ort -

25. Motiviert wird dieses Ordoanthropo-
nym durch den bereits erwähnten Namen Maria Magdalenas.

Was die von den neutestamentlichen männlichen Vornamen abgeleiteten Ordoan-
throponyme anbelangt, so hat man es nur mit einem einzigen Beleg zu tun, und 

26. Der Name ist ein Derivationsprodukt vom -
dem(us) -

des Ordoanthroponyms ist entweder im Namen von Nikodemus von Mammola 
(10. Jh.) oder im Namen von Nikodemus (1. Jh.) aus dem Johannesevangelium 

Autoritäten für Jesus eintrat und eine beträchtliche Menge von Myrrhe und Aloe 
zur Salbung des Leichnams Jesu brachte27.

20 DEON.pl. 

21 
22

23  

Elisabeth Sanna (18./19. Jh.), Elizabeth Seton (18./19. Jh.), Elisabeth Qin-Bian (19. Jh.), Elisabeth von der 
heiligsten Dreifaltigkeit (19./20. Jh.).
25 -
name.com/name/magdalene (8.11.2023).
26 Keine weibliche Form des Vornamens im Deutschen.
27



 Ordensnamen der Kanonissen des Heiligen Geistes… 127

und der biblischen Tradition

Aneta 28 Koseform des von hebr. Hannah ab-
stammenden Namens Anna 29. 
Am wahrscheinlichsten ist hier die Motivierung durch den Namen der Mutter 
Marias, aber in Betracht kommen auch die Namen der anderen Heiligen An-

Samuel); 

deriviert, die von lat. -
los 30. Möglich ist auch seine Motivierung durch die Namen der 
Heiligen31; 

Chrystiana Krystyna  (1) 
christiana christiané  ist die seit dem 

13. Jh. gebrauchte Form von Christian Christianos
32. 

Der Rufname kann somit eine biblische Motivierung haben, denn er bezieht 

in Antiochia gebrauchten Bezeichnung für Christ im Zusammenhang33. Der 
Name kennzeichnet sich durch eine Alternanz und kann ebenfalls als Krystyna  
erscheinen. Nicht ausgeschlossen ist auch die Motivierung durch die Namen 
der Heiligen35. 

Die größte Gruppe in der gesamten Sammlung der von den Buskoer Kanonissen 
gebrauchten Ordoanthroponyme bilden die durch die Vornamen der Heiligen der 
katholischen Kirche motivierten Namen. Aufgrund deren Provenienz lassen sich 
wiederum die kleineren Gruppen der Namen unterscheiden.

28

29

30 
31 Angela Merici (15./16. Jh.), Maria Angela Truszkowska (19. Jh.), Aniela Salawa OFS (19./20. Jh.).
32 /
33 Apg 11,26.

35

Christina von Spoleto (15. Jh.), Christina Ciccarelli (15./16. Jh.).
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Konstancja 
constantius 

(15. Jh.)36;

Liliana lilium 
abgeleitet37

Namens anzusehen ist. Falls man annimmt, dass das Ordoanthroponym eine 
Diminutivform von  ist, kann auch seine hebr. Herkunft in Betracht 
gezogen werden38;

Pompilia 
Ableitungsprodukt von lat. Pompilius ist. Ursprünglich kommt er vom römi-
schen plebejischen Nachnamen Pompilius, dessen Etymologie nicht eindeutig 
geklärt ist39. Motiviert wird das Ordoanthroponym durch den Namen eines 
Piaristen, der die Messen in einem der Krakauer Ordenshäuser der Kano-
nissen las. Die primäre Motivierung des Ordoanthroponyms ist jedoch im 
Namen des it.  Priesters und Mönchs namens Pompilius Maria vom heiligen 
Nikolaus (18. Jh.);

und als Gentilizname hängt mit dem zweiten Teil eines etrusk.  und römischen 
Namens zusammen, der den Namen des Geschlechterverbands benannte, zu 
dem ein Namensträger gehörte.
sollte die den Namen tragende Kanonisse von einer anderen Schwester namens 

unterscheiden, die den Orden vormals verließ . Motiviert wird das 
Ordoanthroponym durch die Namen von Virginia von Poitu (5. Jh.) oder von 
Virginia Centurione Bracelli 16./17. Jh.).

36 -
ja,5075 (9.11.2023).
37

38  

39

 DEON.pl. 
(7.11.2023).

 Diese erhielt wiederum ihren Namen nach dem Tod einer noch anderen, zu Beginn des 20. Jh. lebenden 
Schwester.
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es auch möglich ist, die Etymologie des Namens in lat. . 
Die religiöse Motivation des Ordoanthroponyms wird vordergründig durch den 
Namen von Agnes von Rom (3. Jh.) determiniert, obgleich auch die Namen der 
anderen Heiligen in Betracht kommen ;

Helena -
scheinlich mit griech.  

zu 

von Helena von Auxerre (5. Jh.) in Betracht ;

-
-

lich an die christliche Märtyrerin, die zur Herrschaftszeit von Konstantin dem 
;

 Herkunft ist die oslaw.50 Form von 
heil heil -

51. Inspiriert wird das 
Verleihen dieses Ordoanthroponyms durch den Namen der Regentin der Kiewer 

Provenienz, das sich auf die franz. Bezeichnung 

  1977; 

 Agnes von Poitiers (6. Jh.), Agnes von Assisi (12. Jh.), Agnes von Prag (13. Jh.), Agnes von Montepulciano 

 

Ungarn (13. Jh.).

50

51 
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zusammen;

auch eine gewisse Überlagerung der oben ausgewählten Kriterien bemerkbar, 
denn in der Gruppe der weiblichen Ordoanthroponyme lat., griech., germ., 

Cypriana Cyprian / Zyprian und kommt 
von lat. Cyprianus 

Felicja (dt. Felicius), das als in Analogie 
zur Bildung der weiblichen Namen von den Gentiliznamen (lat. -
licium) entstandenes Derivat von lat. 

-

Julia (dt. Ju-
lius), das sich analog zur Bildung der weiblichen Namensvarianten von dem lat. 

Motiviert wird das Ordoanthroponym durch den Namen von Julia von Korsika 
(5. Jh.) oder von Julie Billiart (18./19. Jh.);

Dorota Doroteusz
), der sich aus griech.  -

setzt52. Motivierend ist der Name der christlichen Jungfrau und Märtyrin von 

Filipina Filip (dt. Philipp) 
philippos philos
hippos
griech. Antike, die eine Kavallerie ausstatteten und somit als Freunde der Pferde 
wahrgenommen wurden53. Als Motivierung des Ordoanthroponyms scheinen die 
Namen von Philippa Mareri (13. Jh.) und Philippa de Chantemilano (15. Jh.) oder 
der Vorname des Apostels Philippus (1. Jh.) zu sein, obwohl es auch mehrere 
heilige, diesen Namen tragende Männer gab ;

52 
53 / /

/

 Vgl. -
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(dt. ) stammende Form des griech. Cognomens thársos 
 verweisen 

kann, der wiederum eine gräzisierte Bezeichnung von  ist. Hierbei kann 
aber auch nicht ausgeschlossen werden, dass das Ordoanthroponym im etrusk. 
Namen  seinen Ursprung hat55. Das Ordoanthroponym wurde durch 
den Namen von Tarcisse von Rodez (7. Jh.) oder von Tarsykija Mazkiw (20. 

Tarzisius (3. Jh.);

Bernardyna Bernardin
lat.-it. Diminutivform von Bernhard), das von ahd.56 Berinhart57 kommt und aus 

björn bero / bern hard harti, hard, 
herti 58. Eine mögliche Motivierung ist der Name von Bernardyna 

heiligen Männer59;

(dt. Hein-
rich
ahd. Haimrich / Hainrich / Heinrich, das aus germ.60 *haima 

, 
in dem ahd. -

61 sichtbar ist. Als religiöse Motivierung gilt der Name von Hennriette 
Maria Dominici (19. Jh.);

62 ist das von (dt. Ceslaus) abgeleitete Anthropo-
63 

*

55 Imiona 

56

57 
58

(8.11.2023)
59

Bernardino von Fossa (15./16. Jh.).
60

61 

de/wiki/HAG (8.11.2023). 
62 Keine weibliche Form des Vornamens im Deutschen.
63
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Kompositum aus  -
65. Das Ordoanthroponym erinnert an den poln. 

Juristen und Missionar Ceslaus von Breslau (12./13. Jh.);

Kazimiera Kazimierz derivierte Name besteht aus 
mir 

66. Anzunehmen sei 
auch, dass der erste Teil der Zusammensetzung von 

-
tierbar67. In Polen wurde das Ordoanthroponym dank seinem als Schutzpatron 
von Polen und Litauen sowie Schutzpatron der Jugend geltenden Namenspatron 
Kasimir von Polen (15. Jh.) verbreitet68;

69

kommt von 70 Václav , dt. Wenzel) und bezieht 
-slav 

als Motivierung des Namens gilt Wenzel von Böhmen (10. Jh.)71.

 

Als toponomastisch motivierter Ordensname gilt 
kommt vom weiblichen Namen Aquina, der ein Derivat von dem it. Stadtna-
men Aquino Aquinum aqua

geltender Thomas Aquinas (13. Jh.) geboren. Zweifelsohne lässt sich das Ordo-
anthroponym als Ordensname romanischer Herkunft betrachten, aber aufgrund 
der Eigenartigkeit dessen Bildung bildet er eine besondere Gruppe von Ordo-
anthroponymen.

Eine Seltenheit im Buskoer Ordenshaus der Kanonissen bilden deren Doppelna-

Teil stets den Namen Maria Maria Adwenia (1),  (1) 

65 -
hename.com/name/czesl16aw (8.11.2023).
66 OED, 2023, Casimir
67

68 DEON.pl. 
69 Keine weibliche Form des Vornamens im Deutschen.
70

71 
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und Maria Wioletta 
-

bolische und impressive Funktion). Das zweite Element des Ordoanthroponyms 
-

 Adwenia kommt vom lat. deverbalen Appellativum advenio, -ire 

 -
dius (1. Jh.);

 Wioletta 
Viola

Durch eine schwer zu ermittelnde Etymologie kennzeichnet sich wiederum das 
Ordoanthroponym Alma almus 

amal -
alma / alma 72;

-

die in der zweiten Hälfte des 20. Jh. sowie im 21. Jh. unter den Kanonissen des 
Heiligen Geistes in Busko-Zdrój im Gebrauch sind. Das Verleihen der einzel-
nen Ordensnamen beweist die Praxis, dass sich die konkreten Namen einzelner 
Schwestern zu Lebzeiten der anderen nicht wiederholen. 

Fast alle Ordoanthroponyme wurden ins poln. Sprachsystem aufgenommen und 
integriert (außer und Alma, dessen Herkunft dunkel ist), obwohl die 

Es wäre auch zu erwarten, dass die Gruppe der biblischen Ordoanthroponyme 
-

Sehr rar sind wiederum die von den Toponymen abgeleiteten Ordoanthroponyme 
sowie die Ordensnamen, die von den lat. Appellativa abgeleitet wurden (vgl. 

Innerhalb der Gruppe der Ordoanthroponyme, die durch die Namen der Heiligen 
-

72 

nl/verklaring/naam/Alma (8.11.2023).



Solche Prozentsätze verwundern wenig und die Untersuchungsergebnisse sind 
mit den Schlussfolgerungen und Analysenresultaten von  (2012, 2016) 
und 
baltischer Herkunft treten nur ab und zu auf, weil die Slawen bzw. Balten selbst 
ziemlich spät dem westlichen kulturell-religiösen Kreis beitraten, woraus die 
Tatsache resultiert, dass die Zahl ihrer Heiligen deutlich niedriger ist. Die hebr. 
Herkunft der Ordoanthroponyme steht mit dem Judaismus und dem AT im 
Zusammenhang, während sich deren griech.-lat. Ursprung mit der griech.-rö-
mischen Kultur sowie mit der Entwicklung des Christentums im Römischen 
Reich verbindet. Die germanische, slawische bzw. baltische Provenienzen der 
Ordoanthroponyme hängen mit dem Mittelalter zusammen, als sich die Be-
wohner West- und Osteuropas zum Christentum bekehrten. Die Doppelnamen 
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dürfen als Seltenheit und somit als marginale Erscheinung unter den Kanonissen 
angesehen werden.

werden, dass sie den erwachsenen Menschen (bzw. von den erwachsenen Men-
schen) in den für sie wichtigen Lebensmomenten verliehen (bzw. angenommen) 
werden.

In Anknüpfung an die Erwägungen von 
betont werden, dass das Verleihen der Ordensnamen einer anderen Motivierung 

der Taufnamen dominierend ist. Außerdem werden dabei keine sprachlichen 
Faktoren mitberücksichtigt, wie etwa schöne bzw. zu einer bestimmten Zeit 
beliebte Namen, Möglichkeit der Bildung der Kosenamen oder Anpassung des 
Namens an den Nachnamen. Unter den extralingualen Faktoren ist in erster Li-
nie die religiöse Motivierung entscheidend, d. h. die Ordoanthroponyme werden 
größtenteils entweder der Bibel bzw. der Tradition der Kirche oder den Viten der 

bei denen man es mit keiner religiösen Motivierung zu tun hat.
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